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€. 2. Stiickelbera: Fum Jubilinm der BVasler niveriitit.

threr Musteln, des Schmelzed ihrer Nitftung, ibhrer freien,
herrijchen Haltung ftolz. Sie wollen toir denn aud) bejonders
reid) Dedenfen.

Ob dbie Sammlung im Land verbleibt? €3 i1t 3u wiimjdyen.
Sm Grund gehort fie ing vaterldndijhe Vujeum, deffen Ab-
grenzung wobhl nicht eng zu verjteben ift. Vorldufig freuen
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wir uns aber, daf wir eine Perjonlichfeit als ihren CGigen=
titmer fennen, die ung allen mit threr Gnergie in der Gegen=
wart und Liebe zur verpangenen Tatfraft ein Glitd und Bei-
jpiel auf einmal, eind im andern, geftaltet hat. Vielleicht fann
id) wieder einmal in bdiefes Fitllhorn greifen. Jest will ich
die Bilder fitr fich, mic) und ihren Sammler fprechen lafjen.
Dr. Johanned Widmer, Laujanne.

Zum JFubildum der Basler Univeriitdt.

Nacdherud (ohne Dtellenangabe) vevbotear,

Mit fiinf Abbiloungen und ciner Vignette.
g

Wenn in
diefen  Tagen
bie  Stiftung

ber dlteften
{dhweizerijdyen
Hochjdyule, der
Basgler Uni-
verfitdt, deven
@riindung in
die Jahre 1459
und 1460 fallt,
in mancen li-
terartjdhen Gr=
seugnifien ge=
feiert wird, fo
darf auch ein
Blid geworfen
werden auf die
ifontjdyen Wo-
numente  aus
jener Reit. ©8
darf dies umjo eher geicdhehen, ald wir im Vefige von 3eitge=
nojfifdhen, aljo getrewen Vildern ausd den um die Stiftungsdzeit
herumliegenden Jahren find.

Snerfter Qinie fommt in Betradht dag Portrdt des Stif-
ters, Papjt Pius 1. A8 Aeneas Sylviug
Piccolomini it er jchon in einem haufig ve:
produgierten Fresfogemdlde von Pinturicdyio |
dargeftellt worden. Diefesd Bild der Dombib: §
liothef 3u Siena geigt den Pralaten zu Pferd,
mit glingendem Gefolge aufbredyend Fum
Basler Sonzil. Der Kopf des Wenead it
durchaus portratdhnlic) und eigt dag feine
Profil, dag auf einer fpatern Brongemedaille
nochmals twiedergegeben wurde. Die Basler
lniverfitdt aber tourde geftiftet, als eneas
Syloius die romijdhe Tiava trug (1458-1464),
lUnter den zablreichen Portrdtmedaillen, die
auf Papjt Pius 11 gefd)lagen und gegofjen
worden find, ragen befonders zwei Vrongen
Dervor, Dei denen der Kopf des Rivchenfitrften
iiberetnftinumend von Jeitgenofjen veproduziert
worden ift. Das Autli des Papftes ift we- §
jentlid) runder und voller geworben, Wangen
und Rinn jogar vedt ftart; die Tonjur ift |
fo grof, dap dad Haar nur nod) twie ein
diinnes, ums Haupt [iegendes Krdnzlein er=
jeint (§. ADLD. 1). Auf der Nitctfeite bder
einent. Medaille erfcdeint ein Phonir, auf der= |
jenigen der anbdern dag Wappen bed Ge- |
ihlechtes Piccolomini (. A6, 2). Der Schild
diefer Familie enthdlt ein durdygehendes, mit
fiinf Halbmonden belegted Kreuz; in tradi:
tioneller, mittelalterlicher Form {dhmiict er
pen Mebdaillenvevers, in der Nenaifjancegeftalt,
der jog. Nofftirn, ziert er die Fajjade des Pa-
laftes Piccolomini 3u Siena (1. ALH. 3). Jn

Brongemedaille mit Vildbnisd von Papijt Pius I,
pem Griinder dev Univerfitit Bajel (AL D. 1).

Dad Wappen ded Vapited Piugd I1.
am Palazzo Piccolomini zu Siena (ADLD. 3).

Deiden Fdllen
fchroebt  iiber
pem Sehild
pas Trireg-
num, die drei:
fadye Strone
odber Tiaraq,
und dabet find
bie Deiden
Slitffel des
Kirdhenflaates
gefreuzt.
Den feierli=
den At der
Univerfitdts-
gritndung ftellt
ein Gemdlde
im dlteften
Matrifelbuch
der Hodyichule
par (§. ALD.
4). Da fieht man im Ehor bdes Miinjters den Bijd)of von
Bafel, Johann V. von Venningen (1458-1478), mit der pdpjt-
lien Stiftungsbulle®) in bder Linfem und mit der in ber
Gebdrde des Sprechens erhobenen Nechten. Ju feiner Nedhten
naht Dompropft Dr. Georg v. Andlaun (1432-
¥ 1466), ber erfte Meftor der Univerfitdt. Sur
1 Qinten fniet der Biirgermeifter von Bajel Jo=
hann v, Fladh3land. Hinter dem Bijdyof fieht
man den Hochaltar mit Predella und turm-
ober tabernafelartigem uffag itn gotijdem
Magwert, redhtd und linfs vom Altar geijt=
liche unbd teltliche Witrdentrdger. Der hier
bargeftellte Bijchof ftard zu Pruntrut; fein
Qejdhnam wurde feierlid) nad) Bafel iibertra:
{ gen und in der Mitte vor der Treppe zum
Ehor, aljo am Oftende ded Mittelfhiffs des
| Doms, beftattet, mit pruntvollen Jevemonien,
wie der Chronift jagt. Das Grab wurde im
neungehnten Jahrhundert zerftort, bei weldyer
Gelegenheit der Ring des Bijd)ofs aufgehoben
wurbde; er zeigt dbag Wappen derer b, Ven-
ningen, awei gefreuzte Zepter und die Jni-
tialen des Wrdlaten. Die mit gravbierten
| Brongeleiften und dem  Wappenjchild  ge=
jhmitctte Grabplatte aus rotem Sanditein
wurde in eine Gde der Schalerfapelle geftellt.
Prunfooller war dag Grabmonument ded
erften Neftord der Univerfitat (1. AOD. ). Fiir
bicfen Mann, ber jdhon 1428 ald Dombdefan
erjcheint, wurde ein anfprud)svolled Tijd)grab
erftellt. Jn ganger Figur**) erjdeint der Be-
e b ] Gin Faffimile der Bulle in Vaulrey's Hisloire
des Evéques de Bile.
*k)  Die Polychromie ift leider wie bei ben iibrigen
Basler Grabmilern de3d Mittelalterd weggepupt worden ;

nur bel den Gpitaphien Hat man fie ermeuert und bel
pent Barodmomumenten fie beftehen lafjern.

Neverd der mebenjtehendent Bronzemedaille mit dbem
Wappen ded Gejdhledhted Piccolomini (ADD, 2).
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ftattete in Hodyvelief liegend auf der Steinplatte, lebensgrof. Su
Haupten der Schild von Andlau, Fu Fiien ein Hund und das
mittterlide Wappen. Dad Antlig Georgs v. Andlau fieht jugend-
lich aug und ift von langen, vollem Haar umrahmt. E3 jdeint
pabher in diefem Fall feine Lortvdtdhnlichfeit exftrebt wordben 3u
fein. Aufper diefem Tijhgrab twurde dem Geddd)tnis des erften
Jeftors nod) eine 3wolf Beilen lange gotijde Injdyrift getveibt,
die an der Wand hinter dem befdhriebenen Monument befeftigt
ift. Beide Denfmdler befinden fid) nidht mehr an der Stitte
ihrer urjpriinglidyen Aufftellung, fjondern in einer Nijche der
nordlichen Kapellenveihe des Miinfters.

Weitere Grinnerungen an die erjten Jeiten der Basgler Univer=
fitdt Deftehen aus den blattgrofen, jhonen und reichen Ma-

€in GedenRblaft auf das Grab eines groBen

on allen Neifelujtigen, die zu Anfang des vorigen Jabhr-

hunderts die Sdyweiz bejudhten, find alg befonders De-
merfendwert gwet hervorzubeben. Der eine ein aufjehencrvegen:
der, vortrefflich gefleideter Herr, an dem alled gepflegt ift, von
pem dhwarzgelocdten, zicrlidhen Haar bid zum zarten, diamantge-
jhmitctten Finger, {tolz fommt er einhergezogen mit Diener:
fdaft, Pierden und Karvofjen. €8 ift der gldanzende und reiche

Mtto Emil Nleyer: Ein Gedenfblatt auf das Grab eines grofen Wanderers.

[ereien ded Matrifelbud)s, in das die NReftoren ihre Wappen
eintragen liefen, ferner aug einer Jeibe von fjorgfdltig qe-
jnittenen Sigeln der Univerfitdt und bder Fafultdten. Sie
find mit Ausnahme von einem Stiif, dad vor zwanzig Jahren
fpurlod perjcdhwunden ift und in aller Stille erfest wurde, wohl=
erhalten auf unfeve Beit gefommen. Aud) foftbares Silbergerdt
war im Befig der Basler Hodhfchule; aber das, wasd fid) er=
balten bat, ftammt mit Ausnabhme eined gotijchen Septers nidyt
aus den Jeiten der Stiftung, jondern ausd ben nad)folgenden
Jabrhunderten. Die filbernen Globusbeder pilegen alljabhrlid
nod) am Dies academicuns mit Wein gefiillt zu freifen; das Jahr
itber Jdhlummern fie zwijden allerhand moderner Ferblanterie
in gefchlofjenen Vitrinen. ©. A. Stiidelberg, Bafel.

Wanderers.

RNachorud (ohie Quellenangabe) verboten.

und dod) arme Lord Byron — fein Herz ift gramdurdhfurdyt, zer-
riffen — ber Weltidhymersritter, der mitten in die Schonbeit der
Alperwelt, die andere ftavft und erhebt, jeine biiftere Dichtung
Manfred verlegt. Und dann bemerfen twir einen einjamen
Wanderdmann, der mit unabfichtlicher Bejcheidenbeit nur wenig
Sorgfalt auf fein Aeueres legt, eine raube plebejijche Geftalt
mit derbem Jug im Gefihgt und ftruppigem Haupthaar; aljo
sieht er, einem biderben Aelpler gleid), mit feinem
fnorrigen Wanbderjtode iiber Berg und Land, ein
Fupgdanger jondergleichen und zugleich der mert-
witrdigite. G3 it Johanun Gottiried Seu=
nre, deffen Gedenfen wir am 13, Juni, jeinem
hundertften Todestage, feterten.

1Ind wie tonnte man aud) bed erprobten Wan:
perdmanng vergeffen, der, unbefitmmert um Welt-
jchmerz einerjeitd und um Jdealidmus und Jlu-
fionidmus auf bder andern Seite, bdie Welt
durdyichritt und fie beurteilte, ohne Vorurteil und
Leidenjchait, nur der Wahrheit gemdp! Wie
fonnte man anbders denn mit Vewunderung blicden
auf den fleinen, runzligen David, der den Kampf
aufnahm mit dem Goliath der gefelljhafitliden
Qitge, mit der Unehre und dem fnedhtifhen Sinn
jeines Reitalterg, mit Vonzen und Bafjen, wo
und twie er fie fand! Und wie follten iir
Sdweizer ed verjdumen, dantbar des Natur:
freundes zu gedenfen, der bie Schonbeiten unjeres
Lanbdes in bedeutjamer Cinfadyheit, mit foftlider
Qraft und Frijhe su jchildern wufte!

Der merfwiirdige Seume iiberjchritt im Juni
pesd Jabhres 1802, von feinem Wanberzicl Shra-
fus juriidfehrend, den St. Gotthard, an dejjen
Nordbabhang ihn toieder alled heimijd) anmutete.
1eber Altdorf, Lugern mit der , wddjernen
Syroeiz” beim General Piyffer und dem 3werg-
haften Pilatusberge, der den Vorhof der Alpen=
riefen bewadyt, iiber Kiifinadyt und Jug fiihrte
ibn der Weg zu Wajfer und zu Land nad) der
Stadt Biirid), wo er mit poetijher Andad)t die
Stdtte betrat, die dem Andenfen Gefners gewid=
met ift: ,Das Pldasden ift idylijch [hon unbd
gang i dem Geift eines Mannes, den man ehren
wollte, und der RKiinftler, jein Landsmann, hat
edle Ginfalt nidht verfehlt, weldhe hier erfordert
wurde. Afazien, Platanen, Silberpappeln und
Trauertveiden umgeben den beiligen Ort.” Wie
erfreulich fiir ung lautet auch der aud Seumes
PMund doppelt bedeutiame Ausjprud), den twir in
jeinen Aufzeichnungen lefen: ,JIn Jiirih modyte
i) wohl leben, dag Oertliche hat mir jelten an-
derwdrts jo wohl gefallen.” Gewify bejagen diefe

Die Stiftung der Basler Umniverfitdt, Vialevei im dlteften Watritelbuch ber
lniverfitit Bafel (ADD, 4).



	Zum Jubiläum der Basler Universität

